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Einleitung

Für Deutschkurse, die sich an ausländische Studierende der Rechtswissenschaft  
und Juristen wenden, fehlt es an geeigneten Unterrichtsmaterialien. Auf diesen 
Mangel wollen die Autoren reagieren und legen ein Lehrbuch vor, das kurstra-
gend eingesetzt werden kann, aber auch – nicht zuletzt aufgrund eines umfang-
reichen Lösungsteils – zum Selbststudium geeignet ist.

Die Zielgruppe 
Deutschkurse für Juristen, die an Hochschulen im semesterbegleitenden Pro-
gramm oder als Hochschulsommerkurs angeboten werden, bestehen hinsicht-
lich der kulturellen Prägung, der Berufserfahrung, aber auch der fachlichen 
und sprachlichen Vorkenntnisse aus einer sehr heterogenen Teilnehmergruppe. 
Dadurch unterscheiden sich die Bedürfnisse der Teilnehmer voneinander. Als ge-
meinsamem Merkmal kann man allenfalls von einem Sprachstand der Teilnehmer 
ausgehen, der mindestens auf B2-Niveau liegt. Zudem ist den Teilnehmern nach 
unserer Erfahrung gemeinsam, dass sie einen studienpropädeutisch ausgerichte-
ten Kurs wünschen, der sich stark an fachlichen Inhalten orientiert. 

Behandelte Fachinhalte
Bei der Frage, welches Rechtsgebiet behandelt werden sollte, entschieden die 
Teilnehmer unserer Kurse. Die überwiegende Mehrheit ist kursübergreifend am 
deutschen Zivilrecht interessiert, eine deutliche Minderheit am Strafrecht. Um 
ein grundlegendes Verständnis des Zivilrechts zu unterstützen, haben wir uns im 
Wesentlichen auf die Behandlung ausgewählter Normen des Bürgerlichen Gesetz-
buches beschränkt. Es sollen Techniken vermittelt werden, sich die schwer ver-
ständlichen Normen des BGB erschließen zu können.

Der Gutachtenstil ist nicht Gegenstand dieses Lehrbuches, sondern eines 
 zweiten Bandes, der zu einem späteren Zeitpunkt geplant ist.

Aufbau des Lehrbuches
Auch wenn sich die Inhalte auf das Zivilrecht fokussieren und durch diese Be-
schränkung eine fachliche Oberfl ächlichkeit vermieden werden soll, wird kein 
juristisches Repetitorium angestrebt, sondern ein Sprachkurs. Die fachlichen 
Inhalte strukturieren dabei die Abfolge der Kapitel, die Förderung sprachlicher 
Kenntnisse und Fähigkeit bleibt aber das Ziel.

Ausgehend von rechtlichem Hintergrundwissen etwa über die Prinzipien des 
BGB und des Gerichtsaufb aus in Deutschland, folgt eine Erschließung wesent-
licher Elemente des BGB, also des Vertragsschlusses inklusive der Willenserklä-
rung, Geschäft sfähigkeit, Stellvertretung und Anfechtung, die durch sprach liche 
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Übungen und Anwendungen auf dargestellte Fälle erfolgt. Die Kapitel sind in 
jeweils gleicher Weise aufgebaut. Einem Hinweis auf die Lehr- und Lernziele zu 
Beginn folgt eine Darstellung rechtlicher Inhalte mit fachlichen und sprachlichen 
Übungsaufgaben. Wiederholungs- und Kontrollaufgaben wie auch die anschlie-
ßenden Vertiefungshinweise sollen den Lernprozess unterstützen. Für einzelne 
Aufgaben stehen digitale Vorlagen unter www.waxmann.com/buch3998 zur Ver-
fügung.

Handlungshinweise sind dabei orangefarben markiert, weitere Hinweise auf 
die Anhänge blau. Da nicht davon auszugehen ist, dass jeder Kursleiter ein Jurist 
ist und die Lösungen für die gestellten Aufgaben fachgerecht liefern kann, gibt es 
am Ende eines jeden Kapitels umfangreiche Anhänge, in denen Lösungen bzw. 
Lösungsvorschläge angeboten werden. Pfeile  verweisen auf weitere Anwen-
dungsbeispiele und weiterführende Hinweise.

Sprachliche Inhalte
Durch die Orientierung an einer fachlichen Progression ergeben sich die Prioritä-
ten für die Sprachbehandlung aus den juristischen Quellen, die behandelt werden. 
Die Behandlung sprachlicher Phänomene erfährt dadurch keine systematische 
Progression. Da es zumeist darum geht, Normen des BGB zu erschließen, stehen 
zunächst Erschließungstechniken von Gesetzestexten (z.B. Visualisierungen, Satz-
analysen) im Vordergrund. Dabei spielen sprachliche Phänomene wie Nomen-
Verb-Verbindungen, Modalverben, Konjunktionen usw. eine wichtige Rolle, da sie 
in der Rechtssprache häufi g und in spezifi scher, d.h. zum Teil schwer verständli-
cher Weise verwendet werden. 

Die Orientierung an fachlichen Inhalten hat den Vorteil, dass grammatische 
Phänomene aus der Aussageabsicht des Gesetzgebers abgeleitet und damit funk-
tional behandelt werden können. So signalisiert z.B. soweit nicht, dass der Gesetz-
geber eine Ausnahmeregelung ausdrücken möchte.

Lehrziele
Mit der dargestellten inhaltlichen Auswahl, der an Gesetzestexten orientierten 
Behandlung sprachlicher Phänomene und der Vermittlung bestimmter Erschlie-
ßungstechniken soll erreicht werden, dass die Teilnehmer lernen, sich selbständig 
und in Gruppen juristische Texte zu erschließen und diese auf Fälle anwenden zu 
können. Die Fallbearbeitung ist deshalb Bestandteil eines jeden Kapitels.

Die Rolle des Lehrenden
Der Lehrende muss kein ausgebildeter Jurist sein. Es ist aber unserer Ansicht 
nach notwendig, dass er sich juristische Grundkenntnisse aneignet. Mit Hilfe der 
Anhänge, in denen Lösungen und Lösungsvorschläge unterbreitet werden, kann 
sich ein Lehrender fachlich auf den Unterricht vorbereiten. Zu jedem Kapitel 
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gibt es außerdem Vertiefungshinweise, die zur weiteren fachlichen Vorbereitung 
dienen können. Im Zweifelsfall kann der Lehrende die fachliche Kompetenz der 
Lernenden nutzen.

Für Juristen als Kursleiter, die keine sprachliche Ausbildung haben, stellt sich 
die Aufgabe, sich methodisch im Bereich der Sprachvermittlung zu schulen.

Die Arbeit mit dem Lehrbuch
Die Übungsfolge zielt darauf ab, (Gesetzes-)Texte zu fi nden, die für die Bearbei-
tung eines Falles erforderlich sind, sich diese Normen zu erschließen und auf den 
dargestellten Fall anzuwenden. Das Material des Lehrbuchs stellt ein Angebot dar, 
das aufgrund seiner Fülle nicht vollständig bearbeitet werden muss. Es sollte eine 
sinnvolle Auswahl getroff en werden, die sich an den Bedürfnissen der Teilnehmer 
orientiert. Dies gilt auch für die sprachlichen Th emen und Aufgaben.

Die Einheiten bauen nicht zwingend aufeinander auf. Bei ausreichenden 
Kenntnissen der Teilnehmer können auch einzelne Abschnitte oder Kapitel über-
sprungen werden. 

Die Übungsfolgen bieten viele Gelegenheiten, sprachlich mit dem Material 
zu arbeiten. Es bleibt der einzelnen Lehrkraft  überlassen, zusätzliche sprachliche 
Übungen durchzuführen und die Gespräche mit weiteren sprachlichen Lehrzielen 
zu begleiten. 

Die Kapitel entsprechen keinen Unterrichtseinheiten. Da die fachlichen Inhal-
te in sehr unterschiedlicher Weise komplex darzustellen sind, unterscheiden sich 
die Kapitel hinsichtlich ihres Umfangs erheblich. Auch die Unterrichtsdauer, die 
für jedes Kapitel angesetzt werden sollte, lässt sich nicht immer auf Frequenzen 
von 90-minütiger Dauer herunterbrechen.

Häufi g wird das kollegiale Arbeiten in Kleingruppen vorgeschlagen. Diese Ar-
beitsform entspricht auch der studentischen Praxis im Fachstudium. Sie soll bei 
den fachlich komplexen Anforderungen ermöglichen, sich gegenseitig zu stützen 
und durch Hilfestellungen einen nachhaltigen Lerneff ekt zu erreichen. 
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1.  Einführung in das Recht

In diesem Kapitel lernen Sie,

fachlich,
• was Recht ist,
• worin die Aufgaben des Rechts bestehen,
• dass Rechtsbegriff e eine fachliche Bedeutung haben,
• wie das Rechtssystem aufgebaut ist,
• dass sich rechtlich relevante Situationen bestimmten Rechtsgebieten 

zuordnen lassen.

hinsichtlich Methodik und Lernstrategien,
• dass sich juristische Inhalte durch ein Mind Map verständlich darstellen 

lassen.

sprachlich,
• die umgangssprachliche Bedeutung von Modalverben,
• sich mit Fachbegriff en auseinanderzusetzen.

In diesem einführenden Kapitel geht es darum zu verstehen, welche Aufgaben 
bestehende Rechtssysteme in unserer Gesellschaft  haben und wie das deutsche 
Rechtssystem aufgebaut ist. Als Ausgangspunkt der Überlegungen dient die Figur 
des Robinson.
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1.1 Hinführung zum Thema

Teil 1 lesen

Über die Situation sprechen

Kommt in dieser Situation Recht zur 
Anwendung? Erläutern Sie Ihre Antwort.

In welchen Situationen und unter wel-
chen Bedingungen kommt grundsätzlich 
Recht zur Anwendung?

(s.a. Anhang 1)

Teil 2 lesen

Über die Situation von Robinson und Freitag sprechen (1)
Welche Art von Konfl ikten können im Zusammenleben zwischen Robinson und 
Freitag auft reten? 

Beantworten Sie diese Frage, indem Sie folgendermaßen vorgehen:
• Bilden Sie Gruppen zu je drei Personen.
• Entwickeln Sie konkrete Beispiele.
• Machen Sie Notizen auf Karten, die Sie von der Lehrperson erhalten.

      

Robinson Crusoe erleidet Schiff -
bruch und strandet auf einer un-
bewohnten Insel. Da es niemanden 
gibt, der ihn retten könnte, nimmt 
er sein Schicksal selbst in die Hand 
und schafft   es nach und nach mit 
viel Ideenreichtum, sich auf der 
Insel einzurichten.

Eines Tages entdeckt Robinson eine ihm 
unbekannte Spur im Sand und lernt wenig 
später Freitag kennen, der auf der Insel 
wohnt. Beide schließen schnell Freundschaft  
und leben zusammen. Auf Dauer birgt 
dieses Leben allerdings Konfl ikte und neue 
Herausforderungen, so dass Robinson 
Verhaltensregeln entwirft , mit denen das 
Zusammenleben geregelt werden soll.

Diebstahl
z.B. 

Ruhestörung
z.B.
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• Hängen Sie die Karten an die Wand und erläutern Sie Ihre Ergebnisse im Ple-
num.

• Ordnen Sie die Karten nach Rechtsgebieten, also Zivilrecht, Strafrecht, Öff ent-
liches Recht.

Über die Situation von Robinson und Freitag sprechen (2)
Besprechen Sie in Ihrer Gruppe folgende Fragen: 
• Inwiefern helfen bei der Lösung der Konfl ikte die Verhaltensregeln, die Robin-

son entworfen hat? 
• Wo sind deren Möglichkeiten und Grenzen? 
• Hat Robinson ein Alleinbestimmungsrecht? Ist eine gemeinsame Einigung nö-

tig, um miteinander in Frieden leben zu können? 

(zu möglichen Aspekten s. Anhang 2)

Über Verstöße gegen Verhaltensregeln schreiben
Schreiben Sie einen Text, indem Sie die folgenden Fragen schrift lich beantworten. 
Tauschen Sie Ihren Text mit einem anderen Teilnehmer und geben Sie sich Feed-
back.

Fragen:  Was passiert, wenn einer der beiden gegen die Verhaltensregeln ver-
stößt? Welche Konsequenzen können sich ergeben?

Teil 3 lesen

Als es kälter wird, friert Freitag. Da er keine Kleidung hat, zieht er sich eine 
Hose und ein Hemd von Robinson an. Damit verstößt er aber gegen die ge-
meinsamen Verhaltensregeln, und es entsteht eine Auseinandersetzung zwi-
schen beiden, weil Robinson seine Kleidung als sein Eigentum betrachtet und 
sie zurückfordert.

Sich mit dem Verhalten auseinandersetzen
• Bilden Sie Gruppen aus vier Personen. In der Gruppe schreiben zwei Personen 

Argumente auf, die das Verhalten von Freitag rechtfertigen, die anderen bei-
den Argumente für die Forderung von Robinson.

Robinson                  Freitag

Argumente für die 
Auseinandersetzung sammeln
 
………………………………
………………………………

Argumente für die 
Auseinandersetzung sammeln
 
………………………………
………………………………
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• Führen Sie nun in Ihren Vierergruppen die Auseinandersetzung. Gehen Sie 
dabei zuerst auf die Argumente der Gegenseite ein, bevor Sie eigene Argu-
mente vorbringen.

1.2  Sprachliche Übungen

Modalverben
In der Rechtssprache werden häufi g Modalverben benutzt, um Tatbestände und 
deren Rechtsfolgen darzustellen. Im Folgenden geht es darum, die Bedeutung 
der Modalverben in der umgangssprachlichen Verwendung zu verstehen und 
zu üben. In einem späteren Kapitel wird dann dargestellt, welche Intention der 
Gesetzgeber im Bürgerlichen Gesetzbuch bei der Verwendung von Modalverben 
verfolgt.

Modalverben benutzen
Bilden Sie Sätze, die auf das Zusammenleben von Freitag und Robinson zutreff en. 
Beachten Sie dabei die Verbindlichkeit der Verhaltensregeln (Vorlage online).

Freitag/
Robinson

kann so gut kochen, dass Robinson immer mehr zunimmt.

Freitag kann nicht

darf

darf … nicht

muss

muss … nicht

müsste

soll

sollte nicht

hat zu

  



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

1. Einführung in das Recht | 15

Fachbegriff e
Sich mit Fachbegriff en schrift lich auseinandersetzen 
Sie haben in den Gruppen eine Auseinandersetzung zwischen Robinson und Frei-
tag geführt.

Schreiben Sie auf, welche Rolle dabei folgende Begriff e spielen könnten:
• Recht des Stärkeren
• Naturrecht
• positives Recht
• Exekutive

1.3 Der Aufbau des Rechtssystems

Teil 4 lesen

Ein deutsches Schiff  landet auf der Insel von Robinson und Freitag. Beide 
werden von dem Schiff  mitgenommen und erreichen Deutschland. Dadurch 
ändert sich ihre rechtliche Situation.

Unterrichtsgespräch 
Als Vorbereitung auf Überlegungen, welche Funktionen das Rechts hat, diskutie-
ren Sie im Plenum die folgenden Fragen. Denken Sie dabei an die Konfl ikte, die 
zwischen Robinson und Freitag geherrscht haben.

• Inwiefern verändert sich die rechtliche Situation zwischen Robinson und Frei-
tag mit ihrer Ankunft  in Deutschland? 

• Welche Funktionen hat das Recht für die beiden Kontrahenten?

Text hören zum Th ema Funktionen des Rechts
• Hören Sie sich den Vortrag Ihrer Lehrkraft  zum Th ema Funktionen des Rechts 

an (s.a. Anhang 3), ohne in den Anhang zu schauen. 
• Machen Sie sich Notizen. 
• Bilden Sie eine Gruppe und verfassen Sie gemeinsam ein einfaches Mind Map 

zu den Funktionen des Rechts, das anschließend im Plenum diskutiert werden 
kann.

(Lösungsvorschlag in Anhang 4)
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Aufb au des Rechtssystems
Um die Funktionen des Rechts zu gewährleisten, hat sich in Deutschland ein 
Rechtssystem entwickelt, das folgendermaßen aufgebaut ist:

Das Mind Map ergänzen
Welche Gesetze kennen Sie? Ordnen Sie den jeweiligen Rechtsbereichen in dem 
obigen Schema Gesetze zu.

Übung zum Anwendungsbereich der Rechtsgebiete
Entscheiden Sie, welches Rechtsgebiet in den folgenden Situationen anwendbar ist 
und begründen Sie Ihre Antwort (Vorlagen online).
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Situation Zivil-
recht

Öff entliches 
Recht

Straf-
recht

Begründung

Bsp. Erhard kauft einen neuen 
Fernseher und stellt zu Hause 
fest, dass es bereits einen 
Kratzer hat.

x

Ein Kaufvertrag ist 
ein horizontales 
Rechtsverhältnis 
zwischen zwei 
Personen.

(1) Tim fährt zu schnell. Er muss 
ein Bußgeld in Höhe von 
80,00 € zahlen. 

(2) Sara fährt mit ihrem Auto in 
ein anderes parkendes Auto. 
Sie muss nun ein Bußgeld in 
Höhe von 35,00 € zahlen, will 
aber nicht für den Schaden 
des anderen aufkommen, weil 
sie meint, dass er niedriger ist 
als angegeben.

(3) Tina vermutet, dass ihr Freund 
eine Liebhaberin hat. Nachts 
lauert sie ihr auf und bedroht 
sie mit einer Waff e. 

(4) Benjamin hat Valerie seine 
Wohnung vermietet. Nun will 
er die Miete erhöhen.

(5) Franz beantragt bei der zu-
ständigen Behörde Arbeits-
losengeld II (auch Hartz IV 
genannt).

(6) Martina soll zu hohe Steuern 
zahlen. Sie legt Einspruch ge-
gen ihren Steuerbescheid ein.

(7) Im Finanzamt ist die Elektrizi-
tät kaputt. Michaela ist Elektri-
kerin und repariert sie.
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Sich auf das folgende Kapitel vorbereiten
Bereiten Sie sich auf das folgende Kapitel vor, indem Sie sich über folgendes in-
formieren: 
a) Gewaltenteilung
b) Die Gesetzgebungskompetenzen 
c) Gesetzgebungsverfahren
d) Welche Formen von Gesetzen gibt es?
e) Wie verläuft  das Gesetzgebungsverfahren?

Wiederholungs- und Kontrollaufgaben 

Beantworten Sie folgende Fragen:

a) Wie defi niert man Recht?
b) Wie entsteht Recht?
c) In welchen Situationen kommt Recht zur Anwendung?
d) Welche Funktionen hat das Recht?
e) Von welchen anderen sozialen Formen ist das Recht abzugrenzen?
f ) Wie ist das deutsche Recht aufgebaut?

(Lösungen in Anhang 5)
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Th ematische Vertiefung: 
– Subordinationsverhältnis (Öff entliches Recht / Strafrecht)
– Gleichordnungsverhältnis (Zivilrecht)
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Anhang 1 Mögliche Themen des Gesprächs

Mögliche Aspekte, die angesprochen werden könnten: 
• Anwendung nur bei Rechtsproblemen
• Naturrechtsproblematik (Art. 2 Abs. 1 GG)
• Funktionen des Rechts, z.B. Gewährleistung eines geordneten Zusammenle-

bens
• möglich bei Bedarf: Recht abgrenzen von Sitte, Moral, Religion, bei denen 

i.d.R. kein Recht zur Anwendung kommt

Anhang 2 Mögliche Aspekte des Gesprächs

Die Verhaltensregeln sind moralische Regeln ohne Durchsetzbarkeit. Sie sind 
rechtlich unverbindlich.
• Persönlichkeitsmerkmale wichtig: Akzeptanz, Respekt von Person und von 

Hab und Gut.
• Gemeinsamkeiten und Harmonie, Abgrenzung und Konfl ikte: sich gestört 

fühlen, Eigentum beanspruchen, Diebstahl, Körperverletzung, Vertrauen, Ach-
tung, Wertschätzung: Freiwilligkeit und Hoff nung darauf, dass die Verhaltens-
regeln eingehalten werden.


